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I N F O R M A T I O N

Schiffbau und Meerestechnik in Deutschland – 

erfolgreich durch Innovation und Kompetenz
Hamburg, 16.05.2007 – Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. (VSM), der Wirtschaftsverband der deutschen Werften, Zulieferer und der Meerestechnik zeigt sich anlässlich seiner Mitgliederversammlung weiterhin sehr zufrieden mit der Entwicklung in der deutschen maritimen Industrie. 

Die Umsätze aller Schiffbaubetriebe (See-, Binnen- und Marineschiffbau sowie Boots- und Yachtbau einschl. Reparatur/Umbau) erhöhten sich leicht auf 6,2 Mrd. €. Die guten Umsatzzahlen dürfen aber nicht darüber hinwegtäuschen, dass auf der Kostenseite durch enorme Steigerungen bei Materialien, Komponenten, Energie und Arbeitskosten die Gestehungskosten für Schiffe ebenfalls deutlich gestiegen sind. Im Saldo fehlen der Werftindustrie weiterhin bessere Erträge, um die notwendigen Zukunftsinvestitionen finanzieren zu können.

Die verbesserte Auftragslage führte aber auch zu einem Anstieg der direkt auf den deutschen Werften Beschäftigten um 2%. Gemeinsam mit den Zuwächsen in der Zuliefererindustrie und in der Meerestechnik bietet die deutsche maritime Industrie heute mehr als 100.000 Mitarbeitern hochqualifizierte Jobs in einem Hightech-Sektor. Um dem steigenden Fachkräftebedarf Rechnung zu tragen, erhöhte die Schiffbauindustrie die Zahl der gewerblichen Ausbildungsplätze deutlich und forcierte die Ingenieurausbildung in dualen Studiengängen. 
Auch im Jahr 2006 konnten die deutschen Schiffbauunternehmen von dem internationalen Boom im Handelsschiffbau profitieren. Insgesamt wurden neue Aufträge für 88 Schiffe im Wert von 5,2 Mrd. € gewonnen. Gleichzeitig lieferten die deutschen Seeschiffswerften 70 Handelsschiffe im Wert von 2,9 Mrd. € ab. Dadurch erhöhte sich der Auftragsbestand auf 246 Schiffe mit einem Wert von 13,4 Mrd. €. Damit ist rechnerisch eine Auslastung für die nächsten vier Jahre gesichert. Fähr- und Passagierschiffe sowie Megayachten überholten auf CGT-Basis die Containerschiffe  und stellten mit 48% den größten Anteil im Produktmix deutscher Werften. 

Die Neubauaktivitäten der deutschen Binnenschiffswerften blieben bei Produktion und Auftragseingängen leicht hinter dem Ergebnis von 2005 zurück. Der Binnenschiffbau weist einen gestiegenen Auftragsbestand auf und sieht vor dem Hintergrund hoher Kompetenz im Bau von Fahrgastschiffen sowie guter Auslastung im Reparaturbereich optimistisch in die Zukunft.

Die deutschen Marinewerften erzielten im Jahr 2006 einen Umsatz von rund 2 Mrd. € und bilden damit nach wie vor den zweitgrößten Sektor des Schiffbaus in Deutschland. Die Nachfrage nach U-Booten erwies sich deutlich besser als die nach Überwasser-Marineschiffen, die durch die Verschiebung der Auftragsvergabe für die Fregatte Klasse 125 beeinträchtigt wurde. 
Die Reparatur und Umbauwerften meldeten für das Jahr 2006 Spitzenwerte. Insgesamt beliefen sich die Umsätze der deutschen Werften im Bereich Wartung, Reparatur und Umbau auf 747 Mio. €. 

Nach gemeinsamen Erhebungen des VSM und des VDMA erreichten die Umsätze der deutschen Zulieferindustrie ca. 10 Mrd. €. Dieser Erfolg ist eine deutliche Anerkennung der hohen Qualitätsstandards, der Zuverlässigkeit und der Wartungssicherheit deutscher Zuliefererleistungen.
Auch die deutschen Unternehmen der nicht-schiffbaulichen Meerestechnik profitierten im Jahr 2006 von den globalen Wachstumstrends. Die politischen Interessen dieses Sektors wurden in der verbändeübergreifenden „Strategischen Allianz Meerestechnik“ gebündelt und sowohl in die „Hightech-Strategie Deutschland“ als auch in die 5. Nationale Maritime Konferenz eingebracht. 
Mit Sorge blickt der VSM auf die Entwicklung des Schiffbaus in Asien. Vor allem in China, Korea, Indien, Vietnam und auf den Philippinen wird der Auf- und Ausbau der Werftkapazitäten zum Teil mit massiver staatlicher Unterstützung unvermindert fortgesetzt. Hier drohen mittelfristig Überkapazitäten, die bei einem Nachfragerückgang zu einer dramatischen Verschärfung des globalen Wettbewerbs führen.

Hierzu VSM-Vorsitzer Jürgen Kennemann: „Für die deutschen Schiffbauunternehmen wird es darauf ankommen, ihren technologischen Vorsprung zu halten. Nur mit modernsten Produktionsprozessen können wettbewerbsfähige Produkte angeboten werden. Hierfür müssen die im Rahmen der Zukunftsstrategie „LeaderSHIP Deutschland“ eingeleiteten Maßnahmen fortgesetzt werden.“ 
In seiner Ansprache mahnte der VSM-Vorsitzer die Beseitigung von bestehenden Wettbewerbsverzerrungen an, die insbesondere in den Bereichen Förderung von Forschung, Entwicklung und Innovation und der OECD konformen CIRR-Finanzierung bestehen. Zudem erinnerte Herr Kennemann an die Zusicherung der Bundeskanzlerin, dass mit der Unternehmensteuerreform keine Belastungen für die Schiffbauindustrie verbunden sein werden und forderte die Berücksichtigung schiffbaulicher Besonderheiten. Kennemann hierzu: „Die Unternehmensteuerreform in der jetzigen Fassung ist geeignet, alle bisherigen Maßnahmen zugunsten der Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit der Schiffbauunternehmen zu konterkarieren. Insbesondere durch die so genannte Zinsschranke und die Verbreiterung der Bemessungsgrundlage bei der Gewerbesteuer kann die Gesamtsteuerbelastung existenzbedrohende Dimensionen annehmen.“
Kennemann abschließend: „Wir sind dank „LeaderSHIP Deutschland“ und der Aufnahme der maritimen Technologien in die „Hightech-Strategie Deutschland“ auf dem richtigen Weg. Trotz aller Erfolge im letzten Jahr bedarf es aber weiterhin gemeinsamer partnerschaftlicher Anstrengungen der Politik, der Gewerkschaft und der Industrie, um die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen maritimen Industrie zu stärken.“
Der Verband für Schiffbau und Meerestechnik e. V. ist die politische und wirtschaftliche Interessenvertretung der deutschen maritimen Industrie, der See- und Binnenschiffswerften wie auch der Zulieferer. Weitere Einzelheiten zur Entwicklung der deutschen Schiffbauindustrie und der Mee​res​technik enthält der Jahresbericht 2006 des VSM. Sie können ihn beim VSM anfordern oder finden ihn im Internet unter http://www.vsm.de.
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